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F0056/16   Stadtrat Wendenkampf  future! – Die junge Alternative 

 
Bezeichnung 

 
Flüchtlingskinder an Schulen 
Verteiler                                                                                                                                         Tag 
 

Der Oberbürgermeister 07.06.2016 

 
 
Ich bitte um die Beantwortung folgender Fragen:  
 
1. In welchen Klassenstufen werden die in der dem Bildungsabschluss vorgelegten Liste 
aufgezählten Kinder beschult?  
 
2. Werden die betroffenen Kinder in wohnortnahen Schulen (ins. Grundschulen) beschult oder 
wenn nicht, warum nicht?  
 
3. Werden die betroffenen Kinder im Rahmen der Mittagsversorgung in der Schule versorgt 
oder wenn nicht, warum nicht?  
 
In der Anfrage F0085/16 werden die gleichen Fragen gestellt (Frage 1 und 3), so dass diese 
Stellungnahme gleichzeitig die Beantwortung für die Anfragen F0056/16 und F0085/16 darstellt. 
 
 
Die Verwaltung hat die gewünschten Daten - explizit für die in Magdeburg aufgenommenen 
Flüchtlingskinder - von den Schulen mit Stand vom 30.4.2016 abgefragt und wie folgt erfasst: 
 
Zu 1) 
Grundschulen (GS): 
 

Schule Anzahl der 
Flüchtlingskinder 

Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Klasse 4 

GS „Weitlingstraße“ kann nicht ermittelt werden 

GS „Hegelstraße" 2 1 0 1 0 

GS „Im Nordpark" 37 13 11 11 2 

GS „Am Umfassungsweg" 45 25 7 13 

GS „Am Vogelgesang" 1 1 0 0 0 

GS „An der Klosterwuhne" 27 keine Angaben 

GS „Am Kannenstieg" 23 keine Angaben  

GS „Kritzmannstraße" 11 2 6 1 2 

GS „Nordwest" 0     

GS „Alt Olvenstedt" 0     

GS „Am Fliederhof" 13 5 5 1 2 

GS „Am Grenzweg" 0     

GS „Am Glacis" 4 2 1 1 0 

GS „Annastraße" 0     
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GS „Stadtfeld" 2 2 0 0 0 

GS „Am Westring" 8 7 1 0 0 

GS „Schmeilstraße" 1 1 0 0 0 

GS „Diesdorf" 0     

GS „Sudenburg" 1 0 0 1 0 

GS „Friedenshöhe" 3 3 0 0 0 

GS „Ottersleben" 0     

GS „Leipziger Straße" 24 7 9 6 2 

GS „Lindenhof" 8 2 3 1 2 

GS „Am Hopfengarten" 1 0 1 0 0 

GS „Buckau" 16 3 8 2 3 

GS „Salbke" 23 10 3 6 4 

GS „Westerhüsen" 0     

GS „Am Pechauer Platz" 0     

GS „Am Elbdamm" 2 1 1 0 0 

GS „Am Brückfeld" 0     

GS „Rothensee" 8 4 2 2 0 

 
 
Weiterführende Schulen 

Schule Anzahl Flüchtlinge Kl. 5 Kl. 6 Kl. 7 Kl. 8 Kl. 9 Kl. 10 Kl. 11 Kl. 12 

          

Gemeinschaftsschulen          

GmS/Sek „G.W. Leibniz" 36 6 9 11 5 5 0   

GmS/Sek „Th. Müntzer" 36 5 4 8 8 10 1   

GmS/Sek „W. Weitling" 21 5 5 3 3 5 0   

GmS/Sek „O. Linke" 3 0 2 0 1 0 0   

GmS/Sek “J. W. v. Goethe" 75 12 16 16 23 8 0   

GmS/Sek „E. Wille" 3 1 0 1 0 1 0   

GmS/Sek „A. W. Francke" 19 Keine Angaben 

GmS/Sek „H. Heine" 22 2 3 0 4 6 7   

GmS/Sek „Th. Mann" 2 1 0 0 1 0 0   

          

Sekundarschulen          

Sportsek. „H. Schellheimer" 0         

          

Gesamtschulen          

IGS „Regine Hildebrandt" 27 6 2 1 3 7 8   

IGS „Willy Brandt" 1 1 0 0 0 0 0   

          

Gymnasien          

Hegel-Gymnasium 0         

W. - v.-Siemens-Gymnasium 0         

Edith-Gymnasium 0         

A.-Einstein-Gymnasium 0         

Geschw.-Scholl-Gymnasium 2 0 0 0 0 2 0 0 0 

Sportgymnasium 0         
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Förderschulen 

 Anzahl Flüchtlinge 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 

Förderschulen            

Makarenkoschule 0           

Comeniusschule 0           

Regenbogenschule 5 0 0 0 0 1 1 0 2 0 1 

Salzmannschule 0           

Anne-Frank-Schule 0           

Am Fermersleber Weg 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0  

Hugo Kükelhaus 2 0 0 0 2 0 0 0 0 0  

Erich-Kästner-Schule 0           

Schule am Wasserfall 3 0 0 0 0 0 2 1 0 0  

 
 
Berufsbildende Schulen/Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) 

 Anzahl der Flüchtlinge 

BbS „Otto v. Guericke" 0 

BbS „Eike von Repgow" 0 

BbS „Hermann Beims" 163 

BbS „Dr. Otto Schlein" 1 

 
 
Zu 2) 
Die Mehrheit der Flüchtlingskinder wird wohnortnah beschult, lediglich ca. 9 Prozent der 
Flüchtlingskinder an Grundschulen und 8 Prozent an Gemeinschaftsschulen/ Sekundarschulen 
werden nicht wortortnah beschult. Die Gründe liegen in der Reihenfolge der Häufigkeit in: 
   1. Zuweisung des Landesschulamtes in eine Sprachfördergruppe oder –klasse und 
   2. Verbleib nach Umzug. 
In anderen Schulformen (Gesamtschulen, Gymnasien und BbS) erfolgt die Beschulung 
entweder auf eigenen Wunsch oder ebenfalls durch Zuweisung des Landesschulamtes. 
 
 
Zu 3) 
Etwa ein Drittel der Flüchtlingskinder an Grundschulen nimmt das Angebot der Schulspeisung 
wahr. Als Grund wird von den befragten Schulen angegeben, dass es eigener Wunsch ist, weil 
das Kind ein Hauskind ist oder der Schule der Grund nicht bekannt ist. 
 
 
 
Prof. Dr. Puhle 
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